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Reutlingen. Der HHC Reutlingen 
(Hohner-Handharmonika- und 
Akkordeon-Club) veranstaltet am 
kommenden Sonntag, 10. Novem-
ber, ein Akkordeonkonzert im 
franz.K (Unter den Linden 23) in 
Reutlingen. Beginn ist um 19 Uhr 
im Kulturzentrum. Mehrere Or-
chester beziehungsweise Ensem-
bles präsentieren ein vielfältiges 
Repertoire mit Werken unter an-
derem von A. Piazolla, P. Kühm-
stedt, F. Dobler, J. Williams und 
E. Morricone, heißt es in der An-
kündigung gegenüber den Medi-
en. Karten sind erhältlich im Vor-
verkauf über „www.hhc-reutlin-
gen.de“ oder an der Abendkasse.

Der Hohner-Handharmonika- und Akkordeon-Club gibt ein Konzert 

im franz.K am kommenden Sonntag.  Foto: Privat

Mehrere Akkordeonensembles geben ein Konzert Ökumenische „Nacht der Lichter“
Reutlingen. In der Marienkirche 
wird am Sonntag, 10. November, 
um 18 Uhr als Ermutigung und 
Stärkung in unsicheren Zeiten 
eine ökumenische „Nacht der 
Lichter“ gefeiert, teilte das Pfarr-
amt der Neuen Marienkirchenge-
meinde gegenüber den Medien 
mit. Der Abendgottesdienst mit 
berührenden mehrstimmigen Ge-
sängen, kurzen mehrsprachigen 
Lesungen und Gebeten orientiert 
sich an einer Liturgie aus Taizé. 
Die „Nacht der Lichter“ wird eu-
ropaweit in vielen Städten gefei-
ert, hinführend auf den „Pilger-
weg des Vertrauens“ zum großen 
Europäischen-Taizé-Jugendtref-

fen am Jahreswechsel in Tallinn 
in Estland. Dieses �ndet dort vom 
28. Dezember bis 1. Januar statt. 
Musikalisch begleitet wird die 
„Nacht der Lichter“ von einem 
Vokal- und Instrumentalensem-
ble. „Unabhängig von Alter, Ge-
schlecht oder Konfession sind 
alle Menschen herzlich eingela-
den von den ökumenischen Part-
nern Bund der katholischen Ju-
gend (BDKJ) im Dekanat Reutlin-
gen-Zwiefalten und der Evange-
lischen Neuen 
Marienkirchengemeinde sowie 
Kreuzkirchengemeinde Reutlin-
gen“, heißt es in der Ankündigung 
für die „Nacht der Lichter“. 

Reutlingen. Das Programmkino Ka-
mino (Ziegelweg 3) zeigt am Mitt-
woch, 13. November, um 16 Uhr in Ko-
operation mit dem Eine Welt Verein 
den Film „Made in Bangladesh“ (ab 12 
Jahren). Eine junge Frau will nach ei-
nem Feuer in der Fabrik nicht mehr 
unter den ausbeuterischen Arbeitsbe-
dingungen weiterarbeiten und grün-
det mit anderen zusammen eine Ge-
werkschaft. Sie lässt sich von den 
Drohungen ihrer Chefs und von ihrem 
Mann nicht daran hindern. Um 14 Uhr 
gibt es für Schüler, Auszubildende und 
Studierende eine Sondervorführung 
zum ermäßigten Preis. Der Film zeigt, 
unter welchen Bedingungen Klei-
dungsstücke produziert werden.
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Jüdische 
Geschichte 
entdecken

Reutlingen. Auch an diesem Wo-
chenende besteht wieder die 
Möglichkeit, Reutlingen bei meh-
reren Stadtführungen zu entde-
cken. So präsentiert das Reutlin-
ger Kulturamt am kommenden 
Samstag und Sonntag zwei The-
men-Stadtführungen und eine 
kostenlose Stadtführung, heißt es 
in einer Mitteilung gegenüber den 
Medien. 

In der Themen-Stadtführung 
„Jüdisches Leben in Reutlingen“ 
gibt Stadtführer Rainer Krimmel 
am Samstag, 9. November, um 14 
Uhr, einen Einblick in das jüdi-
sche Leben in Reutlingen. Schon 
seit der Stadtgründung lebten Ju-
den in der Stadt. Ab dem 16. Jahr-
hundert allerdings war es ihnen 
für über 400 Jahre verboten, sich 
in Reutlingen niederzulassen. 
Erst seit Mitte des 19. Jahrhun-
derts gab es wieder jüdische Fa-
milien, bis sie sich während der 
NS-Herrschaft zur Auswande-
rung entschlossen haben oder in 
Vernichtungslager deportiert 
wurden. Die etwa zweistündige 
Führung erläutert die Geschich-
te der Juden, führt zu den Gebäu-
den, in denen sie gelebt haben 
und berichtet von ihren Schick-
salen. Tre�punkt ist das Heimat-
museum (Oberamteistraße 22), 
die Teilnahme kostet drei Euro 
pro Person.

Die Themen-Stadtführung 
„Hexen, Geister, Zaubermeister“ 
steht ebenfalls am Samstagnach-
mittag auf dem Programm. Um 17 
Uhr geht es in der Führung mit 
Elke Stenneken bei einem Rund-
gang durch die Reutlinger Gassen 
um „Hexen, Geister, Zaubermeis-
ter“. Auch vor den Toren Reutlin-
gens hat die grausame Zeit der 
Hexenverfolgung nicht haltge-
macht, so die Ankündigung der 
Stadt. Die Stadtführerin erzählt 
beim Rundgang von Reutlinger 
Bürgern, die der Hexerei bezich-
tigt wurden. Was es mit dem Geist 
eines spukenden Mönchs auf sich 
hat, erfahren die Teilnehmer der 
Themen-Stadtführung ebenfalls. 
Die Führung dauert rund 90 Mi-
nuten und kostet drei Euro pro 
Person. Tre�punkt ist an der Tou-
rist-Information am Marktplatz 14 
(Rathausstraße).

Spannende Einblicke in die Ge-
schichte und Gegenwart der ehe-
maligen Reichsstadt Reutlingen 
bietet schließlich die kostenlose 
Stadtführung am Sonntag, 10. No-
vember. Rund eineinhalb Stunden 
dauert die unterhaltsame heimat-
kundliche Tour durch die Innen-
stadt, bei der markante Orte ge-
zeigt und mit geschichtlichem 
Hintergrund untermauert wer-
den. Tre�punkt ist um 10.30 Uhr 
an der Tourist-Information am 
Marktplatz 14 (Rathausstraße). 

Eine Anmeldung zu den jewei-
ligen Führungen ist nicht erfor-
derlich. Allerdings ist die Teil-
nehmerzahl auf jeweils 25 Perso-
nen begrenzt. Weitere Informa-
tionen zu den Stadtführungen 
gibt es auf „www.reutlingen.de/
stadtführungen“. swp

Stadt Kulturamt bietet am 

Samstag und Sonntag 

zwei Themen-Führungen 

zu „Juden in Reutlingen“ 

und „Hexen und Geister“. 

Geschichten 
über Gott
Reutlingen. Der Katholische Frau-
enbund Reutlingen veranstaltet 
am Montag, 11. November, einen 
Nachmittag zum Thema „Der 
Bettler und das stolze Fräulein – 
aus den Geschichten vom lieben 
Gott“ von Rainer Maria Rilke. Die 
Märchenerzählerin und Rezitato-
rin Renate Hausmann wird diese 
anrührende Geschichte vortra-
gen, heißt es in der Mitteilung an 
die Medien. Christiane und Ul-
rich Väth, Violine und Viola, um-
rahmen die Veranstaltung mit 
Musik aus der Renaissancezeit. 
Anschließend gibt es Gelegenheit 
zum Austausch und Gespräch. 
Der besondere Vortrag des Frau-
enbunds für alle Interessierten 
beginnt um 14.30 Uhr im Augus-
tin-Bea-Haus (St. Wolfgang-Stra-
ße 10) in Reutlingen, so die An-
kündigung des Frauenbunds ab-
schließend.  swp

E
igentlich ist das Friedrich-
List-Gymnasium in Reut-
lingen für seine humanis-
tische Ausrichtung mit La-

teinunterricht bekannt. Doch am 
Donnerstag ist Schwäbisch ange-
sagt: Johannes Kretschmann, 
Sprachwissenschaftler, Kabaret-
tist und Bewahrer der Mundart, 
gibt der Klasse 10a in einer Dop-
pelstunde Unterricht in und auf 
Schwäbisch. Und der Sohn des 
Ministerpräsidenten kommt bes-
tens an bei den Schülerinnen und 
Schülern.

Zunächst aber muss der 46-Jäh-
rige einen Rückschlag verkraften: 
Auf die Eingangsfrage, wer Dia-
lekt sprechen kann, gehen nur 
vier Hände hoch. Und nur zwei, 
als er nach Schwäbisch fragt. 
„Reutlingen ist eine Großstadt, 
das merkt man auch daran“, sagt 
Kretschmann. Für den Verein 
„Mundart in der Schule“ ist er 
dieses Jahr bisher in Pforzheim, 
Neresheim und Laupheim aufge-
treten, Reutlingen ist die vierte 
Station. „Damit ist dieses Depu-
tat für 2024 erschöpft“, berichtet 
er. Seit zwei Jahren läuft das Pro-
jekt. „Ich will damit den Schwund 
des Dialekts wenigstens ein biss-
chen verlangsamen“, meint der 
Sprachwissenschaftler.

Einzug in Bundestag verpasst

Kretschmann hat Religionswis-
senschaften, Rumänisch und Lin-
guistik in Berlin studiert, Schwer-
punkt im Examen war Dialekto-
logie mit Schwäbisch. Danach ar-
beitete er unter anderem als 
Online-Redakteur für ein Schwei-
zer Nachrichtenportal, schrieb 
Romane – und verpasste 2021 bei 
der Wahl auf Listenplatz 22 der 
Grünen knapp den Einzug in den 
Bundestag. Seither engagiert er 

sich als kulturscha�ender Freibe-
ru�er für Dialekt und tritt mit 
Bühnenpartnerin Hanna Stauß 
und dem Programm „Schwäbisch 
vom Feinschda“ mit zunehmen-
dem Erfolg auf.

„Dialekt ist in der Schule ein 
Nischenthema“, sagt Deutschleh-
rerin Antje Lang, die aus der Hei-
denheimer Ecke stammt, aber im 
Unterricht selbstverständlich nie 

Dialekt spricht. „Da ist es gut, 
wenn das mal jemand an die Klas-
se heranträgt, der Schwäbisch 
verinnerlicht hat“, so ihre Be-
gründung für die Einladung von 
Kretschmann.

Der lässt die Schülerinnen mit 
Schulnoten von 1 bis 6 bewerten, 
was sie von Dialekt halten. 
Schlechter als 3 vergibt niemand, 
fast die Hälfte streckt bei 2, eine 
Schülerin gibt eine glatte 1. 

Kretschmann fragt nach, was den 
schwäbischen Dialekt ausmacht, 
lässt Schülerinnen und Schüler 
aus dem schwäbischen Schimpf-
kalender von Thaddäus Troll ei-
nige Begri�e wie „Mordsdackel“ 
und deren Erläuterung vorlesen. 
Lehrerin Lang hatte zunächst Be-
denken gehabt, diese Unterrichts-
einheit überhaupt anzubieten, 
weil doch kaum jemand Schwä-
bisch spricht. Dann ist sie aber 
beeindruckt: „In der Klasse 
herrscht eine au�allend hohe 
Aufmerksamkeit!“

Großes Lob für die 10a

Was auch daran liegt, dass 
Kretschmann, der für die Grünen 
im Sigmaringer Kreistag sitzt, als 
kundiger Sprachwissenschaftler 
auch auf den jeweiligen Migrati-
onshintergrund eingeht: Der Lin-
guist erklärt, dass im Griechi-
schen die Wortendungen betont 
werden, im Schwäbischen dage-
gen am Anfang – Verzicht auf 
Buchstaben inklusive wie bei „au“ 
statt auch. Im Türkischen wiede-
rum hat Kemal Atatürk erst 1929 
die Umstellung von der arabi-
schen Schrift auf die Lateinschrift 
verfügt. Diese Informationen be-
eindrucken die Jugendlichen. 
Spätestens, als zwei von ihnen 

Jiddisch erkennen, als Kretsch-
mann einen entsprechenden Satz 
vorliest, ist auch der Sprachwis-
senschaftler begeistert:  „Die 
Klasse ist richtig gut! Da gibt es 
einige mit außergewöhnlichem 
Wissen, was mir bisher in Schu-
len so nicht begegnet ist.“ 

Nach einer kurzen Pause trägt 
er der Klasse ein selbstverfasstes 
Gedicht vor, eine „Goischterg-
schicht“. Die Schülerinnen und 
Schüler folgen bereitwillig seiner 
Bitte, „siebe Minuta mal d‘ Gosch 
halte“. Eine Lesung, die tatsäch-
lich lange dauert und viele nur 
schwer verständliche Passagen 
enthält. Trotzdem gibt es großen 
Applaus für Kretschmann.

Die Klasse darf selber dichten

Als die Jugendlichen dann selbst 
ein schwäbisches Gedicht in Form 
eines japanischen Haikus verfas-
sen sollen, meldet sich aber mehr 
als die Hälfte für die drei Plätze 
in der Jury, die vom Dichten be-
freien. Was Kretschmann selbst-
verständlich nicht gelten lässt. 
Am Ende kommen durchaus eini-
ge brauchbare Ergebnisse heraus 
– auf Schwäbisch, Arabisch, Grie-
chisch und Türkisch. Alle trägt 
Kretschmann hinterher selbst 
vor. Da ist auch Deutschlehrerin 
Lang zufrieden und hätte gute 
Lust, ihn mal wieder einzuladen.

Kretschmann hat nach dem 
Ende der Ampelkoalition am 
Mittwoch kurz nachgedacht, ob 
er bei den Neuwahlen noch mal 
versuchen soll, für die Grünen in 
den Bundestag einzuziehen. 
„Aber das kommt eher nicht in-
frage“, sagt er. „Denn es läuft gut 
mit meinem Bühnenprogramm 
und den anderen Kulturprojek-
ten.“ Und zu denen zählen auch 
die Auftritte in den Schulen.

Schwäbisch vom Feinschda
Reutlingen Johannes Kretschmann begeistert in einer Doppelstunde am List-Gymnasium 

die Klasse 10a durch sein Engagement für Mundart. Von Thomas de Marco

Doppelstunde Schwäbisch für Klasse 10a: Deutschlehrerin Antje Lang hat Johannes Kretschmann am Donnerstag ans Reutlinger Friedrich-

List-Gymnasium geholt. Foto: Thomas de Marco

Kretschmann würde gerne  in Reutlingen au�reten

Seit gut einem Jahr tre-
ten Hanna Stauß und 
Johannes Kretschmann 
mit ihrem Programm 
„Schwäbisch vom 
Feinschda“ auf – die 
Reihe der Bühnen reicht 
vom Dorfgemein-
schaftshaus Tafertswei-

ler bis zum Stuttgarter 
Theaterhaus, wo die 
beiden am 27. Dezember 
mit ihrer Lesung zu hö-
ren sein werden. Die 
meisten Vorstellungen 
seien ausverkauft, sagt 
Kretschmann. In Reut-
lingen ist das Duo aller-

dings noch nicht aufge-
treten, was der Sohn 
des Ministerpräsidenten 
gerne ändern würde: 
„Wir möchten auch mal 
im franz.K auftre-
ten.“ Entsprechende 
Kontakte habe es bisher 
aber nicht gegeben.

Ich will den 
Schwund des 

Dialekts wenigstens 
ein bisschen verlang-
samen. 
Johannes Kretschmann, Sprachwis-

senschaftler und Kabarettist

Mit der 
Schusswaffe 
beim Bäcker

Reutlingen. Das Polizeirevier 
Reutlingen ermittelt seit Mitt-
wochmittag gegen zwei bislang 
noch unbekannte Personen unter 
anderem wegen Bedrohung mit 
einer Schusswa�e. Kurz nach 
zwölf Uhr hatten Zeugen den 
Notruf gewählt, nachdem in einer 
Bäckerei vier Personen in Streit 
geraten waren. Infolgedessen 
rückten mehrere Streifenwagen 
zum Einsatzort in die Metzger-
straße aus. Ein 26-Jähriger und 
seine Begleiterin hatten nach An-
gaben der ermittelnden Polizei 
kurz nach zwölf Uhr eine dortige 
Bäckerei betreten. Kurz darauf 
kamen zwei bislang unbekannte 
männliche Personen in das Ver-
kaufsgeschäft und führten zu-
nächst eine verbale Auseinander-
setzung mit dem Paar.

Polizeifahndung erfolglos

Im weiteren Verlauf soll einer der 
beiden Männer eine mitgeführte, 
mutmaßliche Schusswa�e gezo-
gen und den 26-Jährigen bedroht 
haben, teilte die Polizei diesbe-
züglich weiter gegenüber den Me-
dien mit. Im Anschluss �üchteten 
die beiden Männer. Diese werden 
als etwa 20 Jahre alt, circa 1,85 
Meter groß und mit dunklem 
Teint sowie schlanker bis hagerer 
Figur beschrieben. Zur Beklei-
dung ist lediglich bekannt, dass 
einer eine dunkle und der ande-
re eine rote Jacke trug. Bei den 
anschließenden Fahndungsmaß-
nahmen konnten die beiden Per-
sonen nicht mehr angetro�en 
werden.

Das Polizeirevier Reutlingen 
hat die Ermittlungen aufgenom-
men. Ersten Erkenntnissen nach 
dürften die Gründe für die Aus-
einandersetzung einen persönli-
chen Hintergrund haben, teilte 
die Polizei in diesem Zusammen-
abschließend mit. swp

Polizei Während eines 

Streits von zwei Männern 

mit einem Paar bedroht 

ein 20-Jähriger die beiden 

mit einer Pistole.

SWP / 20241108 / Pool West / AUS STADT UND KREIS REUTLINGEN / 030 / SWP_GR / 2024-11-08 14:45:41


